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1. EinfGhrung
1.1.  Situationsdarstellung

In der Gemeinde Schénberg besteht eine rege Nachfrage nach Wohnbaugrundsti-
cken. Die Gemeinde modchte diesem Bedarf nachkommen und zusdtzliche Wohn-
baufldchen zur Verfugung stellen. Mit der vorliegenden Planung soll ein neues Sied-
lungsgebiet mit ca. 28 Baugrundsticken hauptsdchlich fir die Bebauung mit Einzel-
und Doppelhdusern geschaffen werden. In dem stdlichen Bereich entlang der Lan-
desstraBe sollen auch verdichtete Wohnformen maglich sein.

Das Plangebiet wird im Bestand haupts@chlich als Ackerfldche und in einem kleine-
ren Bereich im Nordosten als Weidefldche genutzt. Entlang der nérdlichen Plange-
bietsgrenze verlaufen eine Feldhecke und ein gewdsserbegleitender Gehdlzsaum.
Norddstlich des Plangebietes befindet sich die bestehende Siedlungslage. Im SGdos-
ten grenzen eine Gartennutzung, ein Baugrundstick, Feldgehodlze und weiter im SU-
den ein Knick sowie die LandesstraBe an. Die GroBe des Plangebietes betréagt ca. 3,0
ha. Die st&dtebauliche Erweiterung des Siedlungskdrpers in westliche Richtung findet
im AuBenbereich staftt, die Eingriffsregelung ist anzuwenden.

1.2. Lage und Abgrenzung des Plangebietes

Das Plangebiet liegt in zentraler Ortslage der Gemeinde Schdnberg. Westlich des
Plangebietes befinden sich Ackerfldchen. SGdlich und &stlich wird das Gebiet durch
die vorhandene, kleinteilige Bebauung an der Alten PoststraBe und an der rGckwdar-
figen DorfstraBe gepragt. Im Norden grenzt eine aufgegebene Hofstelle an das
Plangebiet an.

7%:‘

Abb. 1: Lage des Plangebietes in der Gemeinde Schénberg
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2. Planerische Vorgaben
2.1. Regional- und stadtplanerische Vorgaben

Im Landesentwicklungsplan (2010) wird die Gemeinde Schénberg im Ordnungsraum
um Hamburg dargestellt und befindet sich 6stlich der A21 zwischen Kiel und Schwar-
zenbek. In den Ordnungsrdumen ist unter BerUcksichtigung der &kologischen und
sozialen Belange eine differenzierte Weiterentwicklung des baulichen Verdichtungs-
prozesses und eine dynamische Wirtschafts- und Arbeitsentwicklung anzustreben. Die
Anbindungen an die nationalen und internationalen Waren- und Verkehrsstrome
sollen dabei sichergestellt werden und Gewerbe- und Industriefldchen sollen ausrei-
chend vorhanden sein.

In den Ordnungsr&dumen gilt folgender Rahmen fUr die Wohnungsbauentwicklung:
Bezogen auf den Wohnungsbestand am 31.12.2009 kdnnen im Zeitraum von 2010 bis
2025 neue Wohnungen im Umfang von bis zu 15 % gebaut werden. Zur Bezugszeit
Ende des Jahres 2009 bestanden in der Gemeinde 474 Wohnungen, der wohnbauli-
che Entwicklungsrahmen bis 2025 wurde demzufolge bis zu 71 Wohnungen betra-
gen. AbzUglich der seit dem Jahr 2010 bereits errichteten Wohnungen verbleibt ein
wohnbaulicher Entwicklungsspielraum bis 2025 von 45 Wohneinheiten.

In der Karte zum Regionalplan fUr den Planungsraum | (1998) findet sich ebenfalls die
Darstellung der Zugehdrigkeit zum Ordnungsraum Hamburg. Allgemeines Ziel fir
Gemeinden im Ordnungsraum auBerhalb der Achsen ist der Erhalt der landschaftlich
betonten Struktur. Die R&Gume sollen in ihrer Funktion als Lebensraum fur die Bevdlke-
rung, als ékologische Funktions- und Ausgleichsrume, als Naherholungsgebiete, als
Standorte fUr die Land- und Forstwirtschaft sowie fUr den Ressourcenschutz gesichert
werden. Die Gemeinde Schdénberg liegt eingebettet in einem Regionalen Grinzug,
dessen nérdliche Begrenzung jedoch deutlich sGdlich von Franzdorf liegt. Zwischen
Schénberg und Franzdorf ist ein schmaler, von Nordwesten nach Sudosten reichen-
der Bereich mit einer besonderen Bedeutung fUr Natur und Landschaft eingetragen.
Es handelt sich dabei um einen Ausldufer des Schdnberger Moores mit seiner Ver-
I&Gngerung nach Nordwesten.

Die zugehérige 12. Anderung des Fldchennutzungsplanes stellt fir das Plangebiet
Wohnbaufl&che dar. Der Bebauungsplan wird demnach gem. § 8 (2) BauGB aus
dem Fldchennutzungsplan entwickelt sein.

2.2. Landschaftsplanerische Zielsetzungen

Im Landschaftsprogramm Schleswig-Holstein von 1999 werden Uberregionale Rah-
menaussagen getroffen. Die Gemeinde liegt demnach in einem Raum fUr eine
Uberwiegend naturvertragliche Nutzung. Ziel ist es, diese RGume zu sichern und zu
entwickeln, Natur und Ressourcen sollen durch eine Uberwiegend naturvertragliche
Nufzung geschUtzt werden. Die Schwerpunkte werden dabei thematisch gesetzt.
Schonberg ist insgesamt als ,,Gebiet mit besonderer Bedeutung fUr die Bewahrung
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der Landschaft, ihrer Vielfalt, Eigenart und Schénheit sowie als Erholungsraum® aus-
gewiesen. In der Sonderkarte Férderungsgebiete der Biotope im Agrarbereich ist fast
das gesamte Gemeindegebiet als Férdergebiet ausgewiesen.

Der Landschaftsrahmenplan (Stand September 1998) zeigt fUr Schénberg die Lage in
einem Raum mit besonderer Bedeutung fur Erholung. Weite Teile 6stlich der Ortslage
Schénberg (Schoénberger Zuschlag) sind als Raum mit besonderen 6kologischen
Funktionen ausgewiesen. Das Schdnberger Moor ist als Feuchtgebiet sowie Schwer-
punktbereich im landesweiten Schutzgebiets- und Biotopverbundsystem gekenn-
zeichnet. Vom Moor aus Richtung Nordwesten erstreckt sich ein Bereich, der als
Hauptverbundachse im Biotopverbund gekennzeichnet ist. Ostlich der Ortslage
Schonbergs ist teilweise eine Begrenzung der baulichen Entwicklung aufgezeigt. Die
Schoénau ist als Nebenverbundachse im Biotopverbundsystem markiert. Im Bereich
der Hauptverbundachse zwischen Schénberg und Franzdorf ist ein geplantes Natur-
denkmal (Stieleichen-Birken-Wald) eingetragen.

Der Landschaftsplan der Gemeinde Schdnberg zeigt im Bestand fUr das Plangebiet
Sandacker. Im sudlichen Plangebiet (Flurstick 7/31) befindet sich ein Siedlungsge-
holz aus Uberwiegend einheimischen Baumarten. Die angrenzende Wohnbebauung
wird im Osten und Suden des Plangebietes als Einzelhausgebiet, ndrdlich als Dorfge-
biet dargestellt. Die Entwicklungsdarstellungen sehen am nérdlichen Rand des Plan-
gebietes eine Knickneuanlage vor. Ansonsten werden die Bestandsdarstellungen
Ubernommen.

Der Landschaftsplan sieht lediglich kleinteilige Siedlungserweiterungsfldchen am
nordlichen und sudlichen Ortsrand von Schdnberg vor. Das Plangebiet selbst ist nicht
als geplante Baufl&che dargestellt, so dass eine Abweichung vom Landschaftsplan
vorliegt. Aufgrund der besonderen Form des Siedlungskorpers bietet sich jedoch eine
Erweiterung im zentralen Bereich der Gemeinde an. Auf diese Weise wird die Ent-
wicklung von Siedlungsfladchen in der Ortsmitte gestarkt.

2.3. Schutzgebiete und geschitzte Landschaftsbestandteile

Natura 2000-Gebiete

In ca. 3,5 km in suddstliche Richtung befindet sich das EU-Vogelschutzgebiet ,,2328-
491 Waldgebiete in Lauenburg®. In ca. 3 km in sudwestliche Richtung befindet sich
das FFH Gebiet ,,2328-381 NSG Kranika". Aufgrund der Entfernungen ist nicht mit er-
heblichen Auswirkungen auf die Schutzzwecke der Natura 2000-Gebiete zu rechnen.

Nationale Schutzgebiete

In nordwestliche, westliche bzw. sUdwestliche Richtung befinden sich in ca. 1,5 km
Entfernung die Landschaftsschutzgebiete ,Sprenge*, ,LUtjensee” und ,,Grénwohld®.
In ca. 3 km in sudwestliche Richtung befindet sich das Naturschutzgebiet ,,Moorge-
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biet Kranika". Aufgrund der Entfernungen ist nicht mit erheblichen Auswirkungen auf
die Schutzzwecke der nationalen Schutzgebiete zu rechnen.

Gesetzlich geschitzte Biotope gem. § 30 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG),
§ 21 Landesnaturschutzgesetz (LNatSchG)

Nach den Bestimmungen des Bundesnaturschutzgesetzes kommen im Plangebiet
keine gesetzlich geschUtzten Biotope vor. Nach den Bestimmungen des Landesna-
turschutzgesetzes ist der vorhandene Knick am sudlichen Plangebietsrand ein ge-
setzlich geschUtztes Biotop. Bei den Feldhecken am nérdlichen, &stlichen und sudli-
chen Plangebietsrand handelt es sich ebenfalls um gesetzlich geschitzte Biotope
nach LNatSchG.

Wald gemdaB Landeswaldgesetz (LWaldG)

Im Plangebiet bzw. in der ndheren Umgebung befindet sich kein Wald gemd&B Lan-
deswaldgesetz.

Wasserschongebiet

Das Plangebiet und die ndhere Umgebung sind nicht Teil eines Wasserschongebie-
fes. Erst in ca. 1,5 km Entfernung in sUddstliche Richtung liegt ein Wasserschongebiet
im Bereich der Gemeinde Wenftorf A.S.

Geotope

Im Plangebiet bzw. in der ndheren Umgebung liegen nach Landschaftsrahmenplan
keine Geotope vor.

Biotopverbundsystem

Ca. 200 m nérdlich vom Plangebiet verlauft entlang der Schénau eine Nebenver-
bundachse. Diese stellt eine schmalere VerbundflGdche dar, die isoliert liegende Bio-
tope von regionaler Bedeutung an das landesweite Biotopverbundsystem anschlie-
Ben soll. Auswirkungen auf die Nebenverbundachse durch das Plangebiet sind nicht
zZU erwarten.

3. Bestand und Bewertung
3.1. Naturraumliche Einordnung

Das Gemeindegebiet von Schoénberg liegt im Naturraum des Schleswig-
Holsteinischen Hugellandes und gehdrt zur Teillandschaft des Stormarner Endmord-
nengebietes. Der Landschaftsraum ist durch eine groBe Anzahl von Endmordnenzu-
gen der Jungmordnenlandschaft gekennzeichnet, die auf die landschaftsgestalten-
den Tatigkeiten der Gletscherzungen hindeuten.
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3.2,

Schutzgut Boden

Bestandsdarstellungen

Die bodenbildenden Prozesse im Plangebiet sind von den Geschiebelehmen einer
Grundmoréne gepragt. Der Landschaftsplan weist im 6stlichen Plangebiet stark leh-
migen Sand aus, im westlichen und nérdlichen Bereich nimmt der Lehmanteil ab.

Die Baugrunderkundung und —beurteilung des Ingenieurburos fur Geotechnik (Poh-
ler, 06.09.2017) zeigt folgenden Bodenaufbau im Plangebiet:

0,3 bis 0,6 m u. GOK: gewachsene, humose Oberbdden (Mutterbdden)

0,6 bis 5,0 m u. GOK: eiszeitliche, gemischtkérnige bindige Geschiebebdden,
die als entkalkter Geschiebelehm in weich-steifer, steifer und steif-halbfester
Konsistenz sowie als kalkhaltiger Geschiebemergel in steifer und halbfester
Konsistenz vorkommen; in den Geschiebebdden sind teilweise dinne Sand-
streifen eingelagert

Im Bereich des geplanten Sandfangs wurde folgender Bodenaufbau ermittelt:

0,4 bis 0,5 m u. GOK: gewachsene, humose Oberbdden (Mutterbdden)

0,5 bis 1,5 m u. GOK: eine aus Erosionsvorgé&ngen entstandene, schwach or-
ganische FlieBerde

1,5 bis 2,0 m u. GOK: organische Bodenbildung (Torfmudde)

2.0 bis 5,0 m u. GOK: eiszeitliche, gemischtkdérnige, bindige Geschiebebdden,
die als entkalkter Geschiebelehm in steifer und als kalkhaltiger Geschiebe-
mergel in weich-steifer und steifer Konsistenz anstehen; in den Geschiebebd-
den sind bereichsweise dUnne Sandstreifen eingelagert

Im Bereich der Grabentrasse ist folgender Bodenaufbau anzutreffen:

1,2 bis 2,1 m u. GOK (im Bereich BS 9 und BS 10): aufgefUllite Boden (schwach
bindige Sandauffullungen und bindige Schluffauffillungen, die Uberwiegend
humose und organische Bestandieile sowie teilweise auch einzelne
Ziegelbruchsticke erhalten); in der BS 9 steht an der Gelénderoberfldche
eine Aufflllung aus einer organischen Bodenbildung (Muddeauffillung) an

0,15 bis 1,0 m u. GOK (in den Ubrigen Kleinrammbohrungen): gewachsene,
humose Oberbdden (Mutterbdden)

Weiter unterhalb: eiszeitliche, gemischtkdrnige, bindige Geschiebebdden,
die als entkalkter Geschiebelehm in  steifer und als kalkhaltiger
Geschiebemergel in steifer, steif-halbfester und halbfester Konsistenz sowie in
der schwach bindigen Variante als sandiger Geschiebelehm in mitteldichter
Lagerung anstehen

Teilweise sind Sandstreifen in die Geschiebebdden eingelagert, in einem
Bereich wurde unterhalb des humosen Bodens bis etwa 1,2 m u. GOK ein
schluffiger Fein- und Mittelsand angetroffen

www.planlabor.de
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o Teilweise stehen unterhalb der Mutterb6den zwischen ca. 1,5 und 3,0 m u.
GOK Uberwiegend schwach bindige und nichtbindige Sande in
unterschiedlicher Wechsellagerung mit bindigen Beckenschluffen und
eiszeitlichen Geschiebebdden (Geschiebelehm und —-mergel) an; die Sande
sind mitteldicht gelagert; die Beckeschluffe sind steif, die Geschiebebdden
steif und steif-halbfest

e In einem Bereich (BS 19) werden die oben beschriebenen Béden bis 3,0 m u.
GOK durch eine organische Bodenbildung (Mudde) unterlagert

Bedeutung und Empfindlichkeit

Voraussetzungen fur seltene, natUrliche und/oder empfindliche B6den von besonde-
rer Bedeutung finden sich im Plangebiet nicht. Die Regelfunktion des Bodens als Be-
standteil des Naturhaushaltes insbesondere mit seinen Wasser- und Nahrstoffkreisldu-
fen und den Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedien fUr stoffliche Einwirkungen auf-
grund der Filter-, Puffer- und Stoffumwandlungseigenschaften wird von den fteils bin-
digen Bodenverhdltnissen im Plangebiet bestimmt. Naturliche Bodenfunktfionen sind
aufgrund der intensiviandwirtschaftlichen Nutzung mit regelmdaBigem Bodenum-
bruch und dem Eintrag von Dunger und Pestiziden im Bereich der Ackernufzung
deutlich eingeschrdnkt.

Nach dem Landwirtschafts- und Umweltatlas Schleswig-Holsteins werden die natorli-
chen Bodenfunktionen — Lebensraumfunktion, Wasserhaushalt, Nahrstoffhaushalt,
Bodenwasseraustausch und natirliche Ertragsfahigkeit — fOr das Plangebiet durch-
schnittlich bis leicht Uberdurchschnittlich bewertet. Hinsichtlich der Filterkapazitat
spiegeln sich in den Bodenfunktionen die im Landschaftsplan beschriebenen lehmi-
gen Bodenverhdltnisse im &stlichen Plangebiet wieder.

Nach der Baugrunderkundung und -beurteilung des IngenieurbUros fur Geotechnik
(Duchelsdorf, 06.09.2017) stellen die humosen Oberbdden (Mutterbdden) sowie die
aufgeflllten Bdden und die FlieBerde einen nicht als Baugrund geeigneten Boden
dar, weshalb diese im Plangebiet vollstGndig und fl&chig entfernt werden mussen.
Die Geschiebebdden mit steifer, steif-halbfester und halbfester Konsistenz sowie die
mitteldicht gelagerten Sande sind gut tragfdhig und nur wenig setzungsempfindlich.
Die Geschiebebdden mit weich-steifer Konsistenz und Beckenablagerungen (Be-
ckenschluff) sind zwar tragfdhig, aber etwas setzungsempfindlicher. Die organischen
Bodenbildungen (Torfmudde und Mudde) sind sehr wenig fragféhig und zeichnen
sich durch eine starke Sefzungsempfindlichkeit aus.

3.3. Schutzgut Wasser
Bestandsdarstellungen

Nach Aussage der Baugrunderkundung und -beurteilung des Ingenieurbuiros fir
Geotechnik (Duchelsdorf, 06.09.2017) steht das Grundwasser im Plangebiet bei 2,8
bis 4,8 m unter der GOK an. Die bindigen Geschiebebdden (Geschiebelehm und
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-mergel) sind nur gering wasserdurchldssig und eignen sich daher nicht fUr die Versi-
ckerung von Niederschlagswasser. Nordwestlich des Plangebietes liegt ein Teich,
welcher fUr die RUckhaltung von Oberfldchenwasser angelegt wurde. Im Plangebiet
selbst befinden sich keine Oberflachengewdsser.

Bedeutung und Empfindlichkeit

Da davon auszugehen ist, dass der langfristig mittlere Flurabstand des Grundwassers
im Plangebiet mehr als einen Meter betragt, handelt es sich in Bezug auf den
Grundwasserflurabstand um FlGchen mit allgemeiner Bedeutung fur den Natur-
schutz. Aufgrund der als Wasserstauer wirkenden anstehenden Geschiebebdden ist
von einer geringen Grundwasserneubildungsrate im Plangebiet auszugehen. Hieraus
resultiert eine geringe Empfindlichkeit hinsichtlich méglicher Grundwasserverunreini-
gungen.

3.4. Schutzgut Arten und Lebensgemeinschaften
3.4.1. Schutzgut Pflanzen
Bestandsdarstellungen

Der GroBteil des Plangebietes wird derzeit ackerbaulich bewirtschaftet. Im Nordos-
fen befindet sich eine als Grinland genutzte Fidche, die beweidet wird. Die rockwar-
tigen GrundstUcksteile an der Alten PoststraBe 135 a/b werden als Garten genutzt
und sind von einer Hecke aus standortfremden Gehdlzen zur freien Landschaft hin
abgeschirmt. Die Alte PoststraBe wird entlang der angrenzenden Bdschung feilweise
von einem durchgewachsenen Knick begleitet.

Sudlich und 6stlich wird das Gebiet durch vorhandene, kleinteilige Bebauung an der
Alten PoststraBe und an der rickwartigen DorfstraBe geprégt. Die Grundsticke an
der DorfstraBe sind von einem alten Baumbestand durchgrint. Im Norden grenzt
eine aufgegebene Hofstelle an das Plangebiet, welche durch eine Feldhecke vom
Plangebiet getrennt wird. Die im Bestand vorhandene angrenzende Fl&dche nord-
westlich des Plangebietes zur RegenwasserrGckhaltung hat sich weitgehend natur-
nah entwickelt und wird zur Hofstelle von einem mit Gehdlzen bewachsenen Saum
abgeschirmt.

Bedeutung und Empfindlichkeit

Die Bedeutung der Biotoptypen ist abhdngig von ihrem NatUrlichkeitsgrad, der Sel-
tenheit, dem Vorhandensein besonderer Standortbedingungen, der Vielfalt und Nut-
zungsintensitdt, den Beziehungen zu benachbarten Biotopen, den Vorbelastungen
und besonderen Schutzbestimmungen. Innerhalb des Plangebietes sind keine Bio-
topstrukturen vorhanden, die als besonders hochwertig einzustufen sind. Von Bedeu-
fung sind angrenzende Gehdlzstrukturen mit naturnahen Ausprégungen. Den land-
wirtschaftlichen Nutzfldchen kommt eine geringe Bedeutung zu. Bebaute und befes-
tigte FiGchen sind im Plangebiet nicht vorhanden.
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Gemeinde Schdnberg

Wert- | Definition Biotoptypen im Plangebiet
stufe
5 sehr hoher Biotopwert Im Plangebiet nicht vorhanden
stark gefdhrdete Biotoptypen, die
aufgrund ihrer Standortbedingungen
nur schwer regenerierbar sind
sehr seltene und naturnahe Biotope,
i.d.R besonders artenreich mit Vor-
kommen gefdhrdeter Arten
4 hoher Biotopwert Im Plangebiet nicht vorhanden
gefdhrdete Biotoptypen, die nur
schwer regenerierbar sind
nafurnahe Biotope, Biotope ohne
oder mit extensiver Nufzung als
RUckzugslebensrdume, die einen
besonderen Artenreichtum aufwei-
sen
3 mittlerer Biotopwert Typische Feldhecke (HFy) (am n&rd-
reich strukturierte Fldichen mit mittle- | lichen Plangebietsrand)
rem Artenreichtum und ohne bzw. | Durchgewachsener Knick (HWD)
nur geringer Nutzungsintensitat (sudlich angrenzend an das Plange-
biet)
Gehodlzsaum an Gewdssern (HRe)
(am nordwestlichen Plangebiets-
rand)
Feldhecke mit nicht heimischen Ge-
hélzen (HFx)
2 niedriger Biotopwert Artenarmes Wirtschaftsgrinland
arten- und strukturarme, meist inten- | (GAY)
siv genutzte Fldchen
1 geringer Biotopwert Intensivacker (AAy)
infensiv genutzte, artenarme Biotope
0 ohne Biotopwert Im Plangebiet nicht vorhanden

Uberbaute und versiegelte Flidchen

GeschuUtze Pflanzenarten wurden im Plangebiet nicht festgestellt.

FUr die Empfindlichkeitseinschdtzung von Biotopstrukturen sind vorhabenspezifische
Wirkungen ausschlaggebend. GegenUber Versiegelung / Uberbauung / Fldchenin-
anspruchnahme sind fast alle Biotope im hohen MaBe empfindlich, da es zur Ver-
nichtung der Vegetation und zum vollstndigen Verlust der LebensrGume kommt.
Von Natur aus ndhrstoffarme Biotoptypen sind gegenUber N&hrstoffeintrigen hoch
empfindlich, kommen im Plangebiet jedoch nicht vor. Insbesondere langlebige Ge-
holzstrukturen, wie im Plangebiet die angrenzenden Gehdlzstrukturen und Einzel-
bdume, sind hinsichtlich potentieller Stoffeintrdge hoch empfindlich, da es zur Anrei-
cherung schadigender Stoffkonzentrationen kommen kann. Biotope feuchter Stand-
orte und Gewdsserbiotope mit sehr hoher Empfindlichkeit gegenUber einer VerGnde-
rung der Grundwasserverhdlinisse sind im Plangebiet nicht vorhanden.
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3.4.2. Schutzgut Tiere
Bestandsdarstellungen

Im Plangebiet ist mit einem Vorkommen besonders und/oder streng geschutzter Tier-
arten zu rechnen. Insbesondere in den Gehdlzstrukturen am nérdlichen Plangebiets-
rand findet eine Vielzahl gebUschbritender Vogelarten einen Lebensraum. Nach
Bewertung der angrenzenden Gehdlzstrukturen vor Ort ist ein Vorkommen der Ho-
selmaus unwahrscheinlich. Offenlandbriter kédnnen die offenen Grinland- und
Ackerfladchen als Lebensstatte nutzen. Fledermduse finden in den dlteren GroBbd&u-
men im Umfeld des Plangebietes sowie in alten Gebdudebestinden angrenzend an
das Plangebiet Habitatstrukturen. GebUschsGume und Wasserfl&dchen bilden fUr die-
se Tierart z.T. wichtige Jagdreviere. Amphibien kénnen in den umliegenden Regen-
wasserrickhaltebecken und auf dem Grinland im Plangebiet geeignete Lebens-
raumstrukturen finden.

Bedeutung und Empfindlichkeit
Brutvégel

Das intensiv ackerbaulich genutzte Plangebiet hat fir Offenlandarten wie Rebhuhn,
Feldlerche und Schafstelze nur eine untergeordnete Bedeutung als Brutgebiet. Die
Bedeutung der Grinlandbereiche ist hingegen etwas hdher einzustufen, insbesonde-
re da diese Fldchen beweidet werden. Negativ zu beurteilen ist hier die unmittelbare
Lage am Siedlungsrand mit angrenzendem Gebdudebestand, welche als vertikale
Strukturen von Offenlandarten gemieden werden.

Geeignete Lebensraumstrukturen gebdudebewohnender Vogelarten liegen auBer-
halb des Plangebietes und damit auBerhalb des eigentlichen Eingriffsbereiches.
Auch die Lebensraumstrukturen gebuschbritender Vogelarten liegen groBtenteils
auBerhalb des Plangebietes, grenzen jedoch unmittelbar an.

Haselmaus

Die im Plangebiet vorhandenen und angrenzenden Gehdlzstrukturen, wie Knicks und
Hecken, eignen sich aufgrund der Isoliertheit und Artenzusammensetzung nicht als
Lebensraumstrukturen fur die Haselmaus.

Fledermduse

Alle potentiellen Fledermaushabitate, wie alte BGume und Gebdudestrukturen, be-
finden sich nicht im Plangebiet. Die GehdlzsGume im Norden und SUden des Plan-
gebietes bieten im Vergleich zu den Teichanlagen Fledermdusen nur ein Jagdgebiet
von geringer bis mittlerer Bedeutung.
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Amphibien

In den umliegenden Teichanlagen, welche der Regenrickhaltung dienen, ist nicht
mit Amphibienarten zu rechnen, die selten und gefdhrdet sind und den besonderen
Artenschutzbestimmungen unterliegen. Dennoch bietet das beweidete Grinland
innerhalb des Geltungsbereiches diesen Arten einen geeigneten Landlebensraum.
Zudem ist mit Wanderbewegungen zwischen den Gewdssern im Norden und sUddst-
lich des Geltungsbereiches durch das Plangebiet zu rechnen.

3.5. Schutzgut Landschaftsbild
Bestandsdarstellungen

Das Plangebiet liegt in zentraler Ortslage der Gemeinde Schdnberg am heutigen
Siedlungsrand. Es ist aus sudlicher Richtung von der Alten PoststraBe aus gut einseh-
bar. Der bislang vorhandene Ortsrand ist teilweise durch gewachsene Gartenstruktu-
ren gut eingegrint. Die Feldgehdlze und Feldhecken zu den im Norden angrenzen-
den Hofanlagen sind hingegen deutlich jUnger, so dass die Getreidesilos und land-
wirtschaftlichen Hallen optisch stérend in Erscheinung treten.

Bedeutung und Empfindlichkeit

Der Landschaftsraum im Plangebiet wird durch die von Talrdumen durchzogene
Endmordnenlandschaft gekennzeichnet. Das Plangebiet selbst befindet sich am
Rand des Talraumes der Schénau, so dass sich insbesondere von der Alten Poststro-
Be aufgrund des abfallenden Geldndereliefs in Richtung Norden teils weite Ausblicke
bieten. Die im Norden an das Plangebiet angrenzenden Lager- und Maschinenhal-
len sowie Getreidesilos der ehemaligen landwirtschaftlichen Hofanlage wirken hier
storend. Vorgelagerte naturnahe Gehdlzreihen sind noch nicht ausreichend aufge-
wachsen und gréBere Bdume fehlen, um den gestorten Siedlungsrand hier fUr den
Betrachter in den Landschaftsraum einzubinden.

3.6. Schutzgut Klima / Luft
Bestandsdarstellungen

Das Klima in Schleswig-Holstein ist stark durch die Lage zwischen Nord- und Ostsee
gepragt. Es ist mit seinen feuchten, milden Wintern und hohen Niederschldgen als
gemdaBigtes, feucht temperiertes und ozeanisches Klima zu bezeichnen.

Im Plangebiet herrscht lokalklimatisch ein Freiklima vor. Insbesondere auf wenig be-
stockten Agrarfldchen kommt es durch eine starke Einstrahlung am Tag und eine
starke AbkUhlung nachts zu deutlicheren Temperaturschwankungen und damit zu
lokal erhéhten Windverhdltnissen.
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Bedeutung und Empfindlichkeit

Nach den klimatologischen Grundregeln gelten groBe zusammenhdngende Freifl&-
chen mit niedriger Vegetation (insbesondere GriUnlandfldchen) als Kaltluftentste-
hungsgebiete. TalrGume sind wichtig fUr den Luftaustausch. Das Plangebiet selbst
liegt nicht in einem Kaltluftentstehungsgebiet.

3.7. Wechselwirkungen

Zwischen den vorab genannten abiotischen (Boden, Wasser, Klima und Luft) und
biotischen (Pflanzen und Tiere) Naturpotenzialen bestehen Wechselbeziehungen,
die zusammengenommen die Gesamtheit von Natur und Landschaft einschlieBlich
aller menschlichen Aktivitdten ergeben.

Eine Darstellung der Bedeutung einzelner SchutzgUter kann nicht ohne die zwischen
den einzelnen SchutzgUtern und innerhalb der Schutzguter bestehenden Wechsel-
wirkungen geschehen. Zum Beispiel kann die Beurteilung der Bedeutung der Boden
nicht erfolgen, ohne deren Grundwasserhaltungs- und Leitungsvermdgen, Boden-
lufthaushalt, natUrliche Ertragsfunktion und Eignung als Lebensraum von Pflanzen
und Tieren zu betrachten. Die Bewertung der Biotoptypen schlieBt die nutzungsbe-
dingte Struktur- und Artenvielfalt einiger Typen ein und berUcksichtigt die Bindung an
besondere Boden- und Wasserverhdltnisse.

Besonders wird die Korrelation zwischen NutzungsintensitGten und der Bewertung der
Naturpotentiale deutlich. Mit zunehmenden Nutzungseinflissen nimmt im  All-
gemeinen die SchutzwUrdigkeit, Eignung und Empfindlichkeit insbesondere der
Schutzguter Pflanzen und Tiere ab. Die Aufhebung der direkten NutzungseinflUsse,
z.B. der Landwirtschaft, wirde zu relativ hohen Werten fUr die SchutzgUter Pflanzen
und Tiere fGhren, wenn eine extensive Nufzung erfolgen wirde.

Weitere Wechselbeziehungen bestehen auch zwischen den Potentialen Mensch
und Erholung sowie den raumbeanspruchenden Nutzungen, wie Immissionsbelas-
tungen und Trennwirkungen von Verkehrswegen. Die Ausstattung eines Raumes mit
Naturpotentialen im Zusammenhang mit einer guten ErschlieBung Uber Wander- und
Radwege bedingt die Erholungseignung einer Landschaft.

Die jahrelange Nufzung im Plangebiet in Verbindung mit den abiotischen Lebens-
grundlagen fUhrte dazu, dass sich keine wertvollen Biotopstrukiuren bilden konnten.
Lebensgrundlagen empfindlicher Tierarten kommen somit kaum vor.
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4, Beschreibung der BaumaBnahmen und deren Wirkungen

Im Plangebiet ist die Entwicklung eines allgemeinen Wohngebietes vorgesehen. Hier
sollen hauptsdchlich Einzel- und Doppelh&user, im Nahbereich zur LandesstraBe
auch verdichtete Wohnformen maoglich sein. Das MaB der baulichen Nutzung orien-
fiert sich an der &stlich angrenzenden Wohnbebauung.

Die verkehrliche Anbindung des Plangebietes an das &rtliche StraBennetz erfolgt
Uber eine ErschlieBungsstraBe von der Alten PoststraBe. Zu dem bebauten, doérflich
gepragten Bereich 06stlich des Plangebietes soll ein extensiver Grunstreifen als Glie-
derung zwischen alter und neuer Bebauung vorgesehen werden. Zur freien Land-
schaft wird eine Ortsrandeingrinung mit Baumpflanzungen vorgenommen. FUr die
Oberfldchenentwdsserung wird eine Versorgungsfldche vorgehalten.

Aufgrund der bewegten Topographie werden MaBnahmen zum Erhalt des natUrli-
chen Gel@ndeverlaufs vorgesehen. Die Hohenbezugspunkte werden entfsprechend
differenziert. Zur Bewahrung des Orts- und Landschaftsbildes werden gestalterische
Festsetzungen zu Dach- und Fassadengestaltungen sowie zu Nebenanlagen getrof-
fen.

4.1. Auswirkungen auf das Schutzgut Boden

Baubedingte Wirkungen

Vorhandener Oberboden wird wiederverwendet. Hierzu wird der Boden wdhrend
der Bauphase vorUbergehend zwischengelagert. Dieses erfolgt auf den jeweiligen
Baugrundsticken. Ansonsten werden keine Flchen fUr Baustelleneinrichtungen oder
die Zwischenlagerung von B&den in Anspruch genommen, die nicht zukUnftig im
Rahmen der baulichen Entwicklung benotigt werden.

Anlagebedingte Wirkungen

Durch die BaumaBnahme werden Fldchen versiegelt, die damit dauerhaft fir Natur
und Landschaft verloren gehen. Auswirkungen auf den Boden enfstehen auch
durch die notwendige Geldndeangleichung mit Auf- bzw. Abtrag, so dass die Ober-
fldchengestalt verandert wird. Verdichtungen, Umlagerungen und Uberschittungen
fUhren zu Stérungen des Bodengefiges, mindern die dkologische Stabilitat und ver-
andern die Standorteigenschaften in Bezug auf Wasserhaushalt, Bodenleben und
Vegetation. Da die Boéden im Eingriffsbereich unversiegelt sind, sind die Auswirkun-
gen durch Versiegelungen und Fl&dchenverbrauch als besonders erheblich anzuse-
hen.

ZukUnftig werden 19.363 m? Fi&dche als Baufldchen ausgewiesen und Uberformt. Da-
von sind gemdaB der festgesetzten Grundfldchenzahl 5.918 m? versiegelbar. Zusatzlich
kdnnen gem. der Festsetzungen weitere 3.981 m? fUr Nebenanlagen in Anspruch
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genommen werden. Fur die ErschlieBung des Plangebietes durch eine neue StraBe
werden weitere 3.301 m? Fldche dauerhaft Uberplant und den natirlichen Stoffkreis-
IGufen entzogen.

Die Oberbodenmassen aus den ErschlieBungsfldchen sind einer ordnungsgemdaBen
Wiederverwendung zuzufUhren. Im Bereich der Baufelder ist der Oberboden fachge-
recht zwischenzulagern und mit Ende der BaumaBnahme auf dem Grundstick wie-
der anzudecken.

Betriebsbedingte Wirkungen

Durch den Einsatz von BodendUnger durch die zukUnftigen Grundstucksbesitzer ist
mit erhdhtem Ndahrstoffgehalt im Boden zu rechnen. Auf einen Einsatz von Streusal-
zen 0.4. sollte insbesondere auch im Bereich der ErschlieBungsstraBen der &ffentli-
chen Hand aus dkologischen Gesichtspunkten verzichtet werden.

4.2. Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser

Baubedingte Wirkungen

Durch zeitlich begrenzte, lokale WasserhaltungsmaBnahmen kann es zu vorUberge-
henden Beeintrachtigungen des Grundwasserspiegels kommen.

Anlagebedingte Wirkungen

Die Auswirkungen auf das Grundwasser sind eng mit denen des Bodens verknUpft,
da sie in erster Linie in der Unterbindung des Austausches zwischen Grundwasser und
z.B. Niederschlagswasser und in der Verdnderung der Wasserbewegungen im Boden
infolge der gednderten Bodenstrukturen bestehen. Die im Plangebiet vorgesehenen
Flachenversiegelungen fUhren zu einer Verringerung der Grundwasserneubildung
sowie zu einer Erhdhung des Oberfldchenabflusses. Aufgrund der bindigen Béden
und der Geldndestruktur im Plangebiet ist jedoch bereits derzeit die Grundwasser-
neubildung gering.

Je héher der Grundwasserspiegel ansteht, umso wahrscheinlicher ist es, dass der
Grundwasserfluss durch BaumaBnahmen unterbrochen bzw. abgelenkt wird. Dauer-
hafte Grundwasserabsenkungen im Plangebiet sind nicht zul&ssig.

Die Oberflachenentwdsserung im Plangebiet erfolgt Gber die Anlage eines neuen
Sandfanges. Dieses wird das anfallende Niederschlagswasser im Plangebiet auf-
nehmen und naturnah zurickhalten, bevor es in die Vorflut abgeleitet wird.
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Betriebsbedingte Wirkungen

Die Verwendung von Tausalzen kann zu einer Anreicherung von Chloriden und Sal-
zen in Gewdssern fUhren. Auf einen entsprechenden Einsatz sollfe deshalb auch im
Bereich der 6ffentlichen ErschlieBungsstraBen verzichtet werden.

4.3. Auswirkungen auf das Schutzgut Arten und Lebensgemeinschaften

Baubedingte Wirkungen

Wertvolle Biotopbestdnde werden wdhrend der Bauzeit Gber bauzeitliche Schutz-
maBnahmen vor Eingriffen geschitzt (s. Anlage 2). Fidchen fur Baustelleneinrichtun-
gen und Materiallager, die auBerhalb des Plangebietes liegen, werden nicht beno-
tigt.

Anlagebedingte Wirkungen

Im Folgenden ist mit dem Verlust folgender Biotopstrukturen zu rechnen:

Biotoptyp Mengenbezug ca.
Dauergrunland 2.500 m?
Ackerland 25.000 m?

Knick 24 m

Feldhecke 35m

Mit dem Biotopverlust geht auch ein Habitatverlust von Tierarten einher. Im geringen
Umfang verlieren gebUschbritende Vogelarten durch die Planung einen Teillebens-
raum. Obwohl die Avifauna des Offenlandes keine gUnstige Biotopausstattung im
Plangebiet vorfindet, wird davon ausgegangen, dass Teillebensrdume verloren ge-
hen. FUr die genannten Arten Schafstelze, Feldlerche und Rebhuhn wird max. je ein
Teil-Revier/Brutplatz verloren gehen. Dieses wird durch die Inanspruchnahme des
Okokontos ,,Wilfried Druba* in der Gemeinde Feldhorst ausgeglichen.

Im Bestand wird das Gebiet Uberwiegend von einer intensiven landwirtschaftlichen
Nutzung geprégt. Durch die beabsichtigte Planung wird das Gebiet zukUnftig neben
der Bebauung auch von Hausgdarten gepragt sein. Durch diese Garten wird sich die
Strukturvielfalt des Gebiets erhbhen und das Lebensraumangebot fur Tiere des Sied-
lungsraumes verbessern.

In Habitatstrukturen von heimischen Fledermausarten wird durch die Planung nicht
eingegriffen. Diese liegen alle auBerhalb des Plangebietes und werden durch die
Planung nicht berGhrt.
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Auch die Gewdasserlebensrdume von Amphibien liegen auBerhalb des Plangebietes
und sind damit von der Planung nicht betroffen. Der geplante Sandfang im Nord-
westen des Plangebietes wird neue Gewdasserlebensrume fir Amphibien zur Verfu-
gung stellen. Landlebensrdume in Form von Grunland werden durch die geplante
Bebauung kinftig deutlich schwerer fir Amphibien zu erreichen sein, weshalb von
einer Beeintrdchtigung auszugehen ist. Da hier nicht mit europarechtlich geschitz-
ten Amphibienarten zu rechnen ist, ist ein externer Habitatausgleich im Rahmen der
MaBnahmen der Eingriffsregelung moglich.

Betriebsbedingte Wirkungen

Erhebliche betriebsbedingte Auswirkungen auf das Schutzgut Arten und Lebensge-
meinschaften werden durch die Planung nicht erwartet.

4.4. Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaftsbild
Baubedingte Wirkungen

Die baubedingten Wirkungen auf das Landschaftsbild bestehen insbesondere durch
visuelle Beeintrdchtigungen durch die Baumaschinen und sonstige technische Gera-
te. Zudem haben Offenbodenbereiche, Baugruben und Bodenlager einen negati-
ven Einfluss auf das Landschaftsbild. Des Weiteren wird das Landschaftsbild auch
durch akustische Beeintrchtigungen gestort. Aufgrund der zeitlichen Begrenzung
der BaumaBnahme ist die Erheblichkeit jedoch gering.

Anlagebedingte Wirkungen

Das Landschaftsbild wird durch den Charakter des Baugebietes Uberformt. Damit
verdndern sich die Sichtbeziehungen in den angrenzenden Landschaftsraum.

Betriebsbedingte Wirkungen

Durch das Vordringen der Bebauung kommt es auf den angrenzenden Freifldchen
zu visuellen und akustischen Stérreizen. Der anthropogene Druck auf angrenzende
Biotopstrukturen wird durch die wohnbauliche Nufzung zunehmen.

4.5.  Auswirkungen auf das Schutzgut Klima / Luft
Baubedingte Wirkungen

Wdahrend der BaumaBnahme kommt es zu vorUbergehenden Belastungen der Luft
mit Schadstoffen und StGuben durch den Betrieb der Baufahrzeuge und -maschinen.
Diese zeitlich begrenzten Stoffeinwirkungen werden jedoch in dem dorfnahen Plan-
gebiet zu keinen erheblichen Wirkungen auf das Schutzgut Klima / Luft fUhren.
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Anlagebedingte Wirkungen

Auswirkungen auf das Klima ergeben sich beispielsweise durch eine erndhte Strah-
lungsintensitét und eine Anderung der Luftstrdme infolge der Fldchenversiegelungen.
Diese Auswirkungen sind jedoch nur kleinrGumig im Bereich des Baugebietes zu spU-
ren. Sie haben keine weitrGumigen Effekte.

Betriebsbedingte Wirkungen

Betfriebsbedingte, erhebliche Auswirkungen auf das Schutzgut Klima/Luft werden
durch die wohnbauliche Nutzung des Plangebietes nicht erwartet.

5. Vermeidungs- und MinimierungsmaBnahmen

Gem. § 15 (1) BNatSchG ist die Verursacherin oder der Verursacher eines Eingriffs
verpflichtet, vermeidbare Beeinfrdchtigungen von Natur und Landschaft zu unterlas-
sen. Gem. § 15 (2) BNatSchG ist die Verursacherin oder der Verursacher zu verpflich-
ten, unvermeidbare Beeintr&dchtigungen im Rahmen des Eingriffs zu minimieren. Im
Folgenden werden die vorgesehenen MaBnahmen zur Vermeidung und Minimie-
rung sowie erforderliche SchutzmaBnahmen beschrieben.

5.1. VermeidungsmaBnahmen

VermeidungsmaBnahmen sind MaBnahmen, die geeignet sind, bestimmte Auswir-
kungen und damit verbundene &kologische Risiken durch eine BaumaBnahme gar
nicht erst auftreten zu lassen.

Vermeidung von Eingriffen in hoherwertige Bereiche / Schutz von wertvollen Gehélz-
bestdnden

Wertvolle Gehdlzbesténde und geschuitzte Fldchen sind vor nachhaltigen Schaden
durch den Baubeftrieb zu schutzen. Angrenzende zu erhaltene Knicks, Gehdlziume,
Feldhecken und Bdume durfen in Inrem Bestand nicht beschadigt werden.

Grundlagen fUr das Einhalten von SchutzmaBnahmen sind die DIN 18 920 und die
RAS-LP 4. Wertvolle Gehodlzbestinde und geschitzte Fldchen sind demnach vor
nachhaltigen Schdden durch den Baubetrieb zu schitzen. Alle angrenzenden Ge-
holzstrukturen (Knicks, Feldhecken, Gehdlzsaum an Gewdsser) dirfen in ihrem Be-
stand nicht beschadigt werden. Sie sind im Lageplan der bauzeitlichen Schutzmal-
nahmen als naturschutzfachliche Ausschlussfidchen (Tabufldchen) markiert. Um das
Lagern und Befahren mit schweren Gerdten hier zu vermeiden, wird der Raum zwi-
schen den Baufeldern und den Gehdlzstrukturen Uber Markierungsstabe und -band
vor Beeintrichtigungen geschitzt. GefGhrdete Gehdlze im Bereich der Zufahrt von
der Alten PoststraBe werden vor Beschadigung durch einen Zaun geschitzt. Der
Schutzzaun soll bei gréBeren B&dumen, soweit mdglich, den gesamten Wurzelbereich
(Kronendurchmesser) umschlieBen. Ist aus Platzgrinden die Sicherung des gesamten
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Wurzelbereiches nicht méglich, ist der Stamm mit einer mindestens 2 m hohen Bret-
terverschalung zu versehen. Innerhalb des unversiegelten Wurzelbereiches der Ge-
holze (=Kronentraufe + 1,5 m) werden keine Baumaterialien gelagert oder Fahr-
zeugbewegungen durchgefGhrt. In unmittelbarer Ndhe von Altbaumbestdnden
werden alle Erdarbeiten mit kleinem Arbeitsgerdt durchgefihrt, um das Wurzelwerk
nicht unndtig durch Verdichtung des Bodens zu beeintrdchtigen. Erforderliche Aus-
schachtungen im Wurzelraum erfolgen von Hand.

Schutz des Bodens durch eindeutige Definition der Bereitstellungsfidchen

Die Einrichtung der Bereitstellungsfldchen fUr Baumaterialien und Baufahrzeuge ist
nur auf den fUr die BaumaBnahme gerdumten FiGchen zuldssig. Zusatzliche Baustel-
leneinrichtungen und Materiallager auBerhalb der freigestellten Bereiche sind nicht
vorgesehen.

Bauzeitenregelung

Die Beseitigung von Geholzen sowie das Fdllen von Bdumen durfen gemdaB
§ 39 (5) BNatSchG nur in der Zeit vom 1. Oktober bis zum 29. Februar durchgefthrt
werden, so dass die Baufeldrdumung in die Zeit auBerhalb der Brutzeit von Végeln
fallt. So kann eine Verletzung des Verbotstatbestandes zum Tdten heimischer Brutvo-
gel gemaB § 44 BNatSchG vermieden werden.

5.2. MinimierungsmaBnahmen

Durch die MinimierungsmaBnahmen werden die Eingriffswirkungen gemindert und
damit der Kompensationsbedarf verringert.

Schutz wertvoller Geholzstrukturen

Der Bodenabtrag im Bereich wertvoller Uberh&lter von Knicks sowie wertvoller Einzel-
bdume erfolgt zum Schutz des Wurzelraumes mit kleinen Arbeitsgeré&ten, im direkten
Wurzelbereich wird von Hand ausgeschachtet. Sollten trotz der geringen Abfragstie-
fe Wurzeln von > 5 cm Durchmesser durchirennt werden, sind diese fachgerecht zu
durchtrennen und die Wunde zu behandeln. Ggf. hat ein Kronenausgleichschnitt
unter BerUcksichtigung des § 39 (5) BNatSchG zu erfolgen.

MaBnahmen zum Schutz des Oberbodens

Der Oberboden auf den BaugrundstUcken ist vor Beginn der Bauarbeiten gem.
DIN 18 300 fachgerecht abzuschieben und zur Wiederverwendung an geeigneter
Stelle fachgerecht in Mieten zwischenzulagern. Bei I&ngerfristiger Lagerung werden
Oberbodenmieten nicht héher als 3 m angelegt und zwischenbegrint.
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Sicherung vorhandener Geldndestrukturen

Der natirlich gewachsene Geldndeverlauf ist im Bereich der unbebauten Grund-
stOcksfl&chen zu erhalten bzw. nach Abschluss der Bauarbeiten wiederherzurichten.

Extensive Pflege der umgebenden Fldchen des Regenrickhaltebeckens

Die Flichen um den vorgesehenen Sandfang werden mit einer zweischirigen Mahd
extensiv gepflegt. Der Mahdtermin darf nicht vor dem 1.August liegen, zum Schutz
von potenziell vorkommenden Bodenbritern.

Verwendung insektenfreundlicher StraBen- und Stellplatzbeleuchtungen

Aktuelle Untersuchungen haben ergeben, dass unter Einsatz von LED-Lampen deut-
lich weniger nachtakfive Insekten von der Beleuchtung angezogen werden. Auch
heimische Végel und Fledermd&use werden von LED-Lampen deutlich weniger beein-
frachtigt. So sollen vorzugsweise in den ErschlieBungsstraBen und auf Stellplatzfla-
chen LED-Lampen installiert werden.

EingrinungsmaBnahmen

Zur Eingrinung des Plangebietes in den Landschaftsraum wird im SUdwesten entlang
des neuen Siedlungsrandes eine Grunfl&che festgesetzt. Vorgesehen sind hier Einzel-
baumpflanzungen.

6. Ermittlung des Ausgleichsbedarfs

Nach § 18 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) ist Gber die Belange des Natfur-
schutzes und der Landschaftspflege im Bauleitplan unter entsprechender Anwen-
dung der §§ 14 und 15 Bundesnaturschutzgesetz nach den Vorschriften des BauGB
zu enfscheiden, wenn aufgrund einer Aufstellung, Anderung oder Ergénzung eines
Bauleitplanes Eingriffe in Natur und Landschaft zu erwarten sind. DarUber hinaus sind
im Sinne des § 1a (2) BauGB die in § 2 BBodSchG genannten Funktionen des Bodens
nachhaltig zu sichern sowie die artenschutzrechtlichen Bestimmungen des § 44 (1)
BNatSchG zu berUcksichtigen.

Die naturschutzfachliche Eingriffsbilanzierung ist in Anlehnung an den Erlass ,Verhdali-
nis der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung zum Baurecht, Gemeinsamer Erlass
des Ministeriums fUr Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und l&ndliche Rdume
und des Innenministeriums vom 9.12.2013", sowie dessen Anlage, durchzufUhren. Die-
ser unterscheidet bei der Ermittlung und Bewertung der Beeintrdchtigungen in FIG-
chen mit allgemeiner Bedeutung fur den Naturschutz und in FiGchen mit besonderer
Bedeutung fur den Naturschutz. Sind Fldchen mit allgemeiner Bedeutung durch das
Vorhaben beftroffen, sind je nach Betroffenheit MaBnahmen fUr die SchutzgUter Bo-
den, Wasser und das Landschaftsbild durchzufUhren. Bei Eingriffen in Fi&chen und
Landschaftsbestandteile mit besonderer Bedeutung fir den Naturschutz und das
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Landschaftsbild sind zusatzlich zu den Erfordernissen fUr die Fidchen mit allgemeiner
Bedeutung weitere MaBnahmen zur Wiederherstellung der gestorten Funktionen und
Werte erforderlich.

Fldchen mit allgemeiner Bedeutung sind gem. dem Bewertungserlass insbesondere
intensiv genutzte landwirtschaftliche Fldchen, Gartenbau- und Baumschulfléchen,
intensiv gepflegte Grunanlagen, Hausgdarten und Siedlungsgehodlze mit Uberwiegend
nicht heimischen Arten. Flachen mit besonderer Bedeutung sind insbesondere nach
§ 30 BNafSchG i.V.m. § 21 LNatSchG gesetzlich geschutzte Biotope, Walder, Grinan-
lagen mit altem Baumbestand, Obststreuwiesen, sonstige Feuchtgebiete sowie im
Einzelfall auch Fldchen mit besonders seltenen Bodenverhdlinissen ohne besondere
Biotopauspragung. Zu den Fidchen mit besonderer Bedeutung zdhlen zudem Berei-
che mit einem natUrlichen Grundwasserfluranstand von weniger als 1 m und Fl&dchen
des Biotopverbundes gemdB § 21 BNatSchG.

Der Eingriffsbereich wird aufgrund seiner Biotopstrukturen Uberwiegend den Fl&chen
mit allgemeiner Bedeutung fUr den Naturschutz zugeordnet. Ausnahmen bilden Ge-
hélzbestéinde wie Knicks, Uberhdlter in Knicks und Feldgehdlze.

6.1. Schutzgut Boden

Der Ausgleich eines Eingriffs in den Bodenhaushalt ist lediglich in sehr begrenztem
Umfang mdglich, da er in der Regel nur durch die Entsiegelung von Fldchen bzw. die
Wiederherstellung der Bodenfunktionen durchfUhrbar ist. Derartige Fldchen finden
sich nur in seltenen Fallen in einem Plangebiet, es muss daher auf ErsatzmaBnahmen
ausgewichen werden. Die Hinweise zur Asnwendung der naturschutzrechtlichen Ein-
griffsregelung in der verbindlichen Bauleitplanung (Ministerium fUr Energiewende,
Landwirtschaft, Umwelt und l&ndliche RGdume und des Innenministeriums, 2013) se-
hen als Ersatz fUr einen Eingriff in das Schutzgut Boden die Herausnahme von Fldchen
aus der landwirtschaftlichen Nutzung und die Entwicklung dieser Fldchen hin zu ei-
nem naturbetonten Biotop vor. Dabei sind versiegelte Gebdudeflachen und versie-
gelte Oberflachenbelege in einem Verhdltnis von mind. 1 : 0,5 und wasserdurchl&ssi-
ge Oberflachenbelege von mind. 1 : 0,3 auszugleichen.

Die aufgrund der festgesetzten GRZ und der zul&ssigen Uberschreitungen resultieren-
de maogliche Versiegelung ist in nachstehender Tabelle aufgefGhrt:

Ausgleichsbedarf fir das Schutzgut Boden

Eingriffsflichen Vollversiegelung Teilversiegelung Summe
Ausgleichserfordernis | Ausgleichserfordernis
im Verhdltnis 1: 0,5 im Verhdltnis 1:0,3
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Gebiet: WA 1 ) ) )
GesamtgréBe: 11.308 m? 1.697:m 679 m 2.376m
GRZ1:0,3
Vollversiegelung: 3.393 m?
GRZ11: 0,2
Teilversiegelung: 2.262 m?
Gebiet WA 2 R ) )
GesamtgréBe: 1.077 m? 216m 97 m 313m
GRZI1:0,4
Vollversiegelung: 431 m?
GRZ11:0,3
Teilversiegelung: 323 m?
Gebiet WA 3 ) ) )
GesamtgroBe: 6.978 m? 1.047:m 419m 1466 m
GRZ1:0,3)
Vollversiegelung: 2.094 m?
GRZ11: 0,2
Teilversiegelung: 1.396 m?
Verkehrsfldchen: 3.301 1.651 m? - 1.651 m?
Summe 4.611 m? 1.195 m? 5.806 m?

(Stand 12.12.2017)

Um die verbleibenden Beeintréchtigungen der Bodenfunkfionen auszugleichen, sind
gem. vorliegender Bilanzierung auf einer mind. 5.806 m? groBen FlGche boden-
funkfionsbezogene KompensationsmaBnahmen durchzuflGhren. Werden héherwerti-
ge Flachen entwickelt, erhdéht sich das Ausgleichsvolumen entsprechend der FI&-
chenwertigkeit.

6.2 Schutzgut Wasser
GemdB dem angewendeten Bilanzierungsverfahren ist ein Ausgleich der Beeintrédch-
figungen des Schutzgutes Wassers nicht erforderlich, wenn

. normal und stark verschmutztes Niederschlagswasser aus dem Plangebiet
entfsprechend technischer Bestimmungen behandelt wird, wobei Regenkldr-
becken und Regenwasserrickhaltebecken naturnah zu gestalten sind;

. die Versickerung von gering verschmutztem Niederschlagswasser im Unter-
grund gewdhrleistet wird;

. Entrohrungen und naturnahe Ausgestaliungen von Gewdssern werden als
AusgleichsmaBnahme angerechnet.

www.planlabor.de 23



Gemeinde Schonberg Grunordnerischer Fachbeitrag zum Bebauungsplan Nr. 15

Aufgrund des vorgesehenen Sandfanges, welcher weitestgehend als technische
Anlage mit geraden Kanten und einer steilen Boschungskante gestaltet wird, ist ein
Ausgleich im Verhdiltnis von 1 :0,2 zu erbringen.

6.3.  Schuizgut Arten und Lebensgemeinschaften
6.3.1. Schuizgut Pflanzen

In Anlehnung an den Bewertungserlass fUr die Bauleitplanung sind zur Wiederherstel-
lung der gestorten Funktionen und Werte auf Fidchen mit besonderer Bedeutung
AusgleichsmaBnahmen erforderlich. Das Ausgleichserfordernis orientfiert sich dabei
an der Wiederherstellbarkeit der betroffenen Biotope:

kurzfristig wiederherstellbare Biotope Ausgleich im Verhdaltnis 1 : 1
mittelfristig wiederherstellbare Biotope Ausgleich im Verhdltnis 1 : 2
langfristig wiederherstellbare Biotope Ausgleich im Verhdltnis 1 : 3

Von der Planung sind ausschlieBllich Landschaftsbestandteile von besonderer Bedeu-
tung betroffen, die mittelfristig wiederherstellbar und somit im Verhdaltnis 1 : 2 auszu-
gleichen sind.

In Anlehnung an die vorgesehenen Ausgleichsfaktoren wurden fUr die betroffenen
Biotope im Plangebiet die folgenden Kompensationsfaktoren festgelegt und der
Ausgleich ermittelt:

Verlust eines Knick-/Feldheckendalbschnitts

Von besonderer Bedeutung fur Arten und Lebensgemeinschaften sind im Plangebiet
die Knickstruktur an der sUdlichen Plangebietsgrenze sowie die Feldhecke im Norden
des Plangebiets. FUr das Entfernen des Knick-/Feldheckenabschnitts wird Ausgleich
fUr das Schutzgut Arten und Lebensgemeinschaften erforderlich.

Eingriff Bezugsmenge Ausgleichsfaktor Ausgleich
Knickverlust 24 m 1:2 48 m
Feldheckenverlust | 35 m 1:2 70m

Summe: 118 m

(Stand: 12.12.2017)

Der Eingriff in die Knick-/Feldheckenstruktur ist nach den ,,DurchfUhrungsbestimmun-
gen zum Knickschutz" des Ministeriums fUr Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt
und landliche RGume des Landes Schleswig-Holstein vom 20.01.2017 zu beurteilen.
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Demnach sind fur die wegfallenden Knick-/Feldheckenstrukturen ein Ausgleich im
Verhdltnis 1 : 2 (Eingriff : Ausgleich) nachzuweisen, dieses entspricht 118 Ifm Knick-
neuanlage fUr die Umsetzung der Planung. FUr Knick-/Feldheckenstrukturen mit Bio-
topstatus nach § 21 LNatSchG i.V.m. § 30 BNatSchG wird vor Inanspruchnahme eine
Ausnahme von den Biotopschutzvorschriften gem. § 30 (3) BNatSchG erforderlich.

Bei den ackerbaulich genutzten Fldichen und dem artenarmen Wirtschaftsgrinland
im Plangebiet handelt es sich um Flachen von allgemeiner Bedeutung fur Arten- und
Lebensgemeinschaften. Flachiger Ausgleich fUr die FiGcheninanspruchnahme von
Acker- und Dauergrinlandfl&chen wird demnach fiUr das Schutzgut Arten und Le-
bensgemeinschaften nicht erforderlich.

6.3.2. Schutzgut Tiere

Die in Anspruch genommenen Fldchen werden intensiv als Acker- und Gronlandfl&-
che genutzt. FUr die im Plangebiet zu erwartenden Allerweltsarten sind Ausweichle-
bensrdume in der umgebenden Agrarlandschaft und im Siedlungsbereich zu finden.
Mit der Errichtung des Wohngebiets und den Hausgdarten kommt es zu einer Struktur-
anreicherung der Landschaft, die einigen Tierarten neue Lebensrume bietet. FUr
Vogelarten des Offenlandes (Feldlerche, Schafstelze und Rebhuhn) kdnnte infolge
der MaBnahme makx. je ein Teilrevier verloren gehen. Fir die Uberplante Acker- und
GrUnlandfladche in einer GroBenordnung von ca. 3 ha wird eine Ausgleichsfldche
von 5.000 m? fur Offenlandarten fUr erforderlich gehalten. FUr Amphibienarten wer-
den Wanderbewegungen zwischen dem nordwestlich an das Plangebiet angren-
zenden Teich und dem kUnftigen Grunland durch die geplante Bebauung er-
schwert, weshalb hier von einer Beeintrdchtigung auszugehen ist. Die GréBe des der-
zeitigen GrUnlands betragt ca. 4.400 m?, die Halfte dieser FlGche ist als Ausgleich for
die Beeintrdchtigung festzusetzen. Demnach sind 2.200 m? Ausgleichsfléche fOor Am-
phibienarten in einem multifunkfionalen Ausgleich nachzuweisen.

Durch die Inanspruchnahme des Okokontos ,,Wilfried Druba* in der Gemeinde Feld-
horst ist davon auszugehen, dass mit der Umsetzung der vorgesehenen MaBnahmen
der Lebensraum fUr die Offenlandarten erheblich aufgewertet wird und auf den ca.
5.000 m? je Art ein neues Teilrevier bzw. ein neuer Brutplatz entstehen wird. Der Aus-
gleich fUr diese potentiell verloren gehenden Reviere wird so im Zusammenhang mit
dem Gesamtausgleich geschaffen.

Weiterhin werden das private Abschirmgrin am Westrand sowie die den Sandfang
umgebenden Flachen im Nordwesten des Bearbeitungsgebiets mit der Auflage ver-
sehen, dass sie als extensiv gepflegte Gras- und Krautflur zu entwickeln und nicht vor
dem 01.08. zu m&hen sind. Auf diese Weise werden fUr evil. in diesem Bereich vor-
kommende Brutvdgel der Offenlandarten im Anschluss an die Gehdlzstrukturen po-
tentielle Brutplatze erhalten bzw. neu geschaffen, Individuen werden geschifzt und
Fortpflanzungsstatten werden erhalten bzw. hergestellt.
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Auch die geplante naturnahe Gestaltung mit extensiver Pflege der Streuobstwiese
erhoht das Lebensraumangebot im Plangebiet im Vergleich zur aktuell vorhandenen
Ackernutzung.

6.4. Schutzgut Landschaftsbild

Das Plangebiet in zentraler Ortslage Schdnbergs grenzt mit seinen westlichen Fl&-
chen an die freie Landschaft an. Markant sind die aufgrund der Topographie be-
dingten reizvollen Sichtbeziehungen in den Planungsraum, welche durch die Bauten
einer modernen Landwirtschaft jedoch vorbelastet sind. So bedingen die Lage des
Plangebietes und der Betrachtungsraum einen besonders sensiblen Umgang im Hin-
blick auf die Eingrinung der Neubebauung. Vorgesehen sind Einzelbaumpflanzun-
gen am sudwestlichen Plangebietsrand. Zus&tzliche MaBnahmen fUr das Schutzgut
Landschaftsbild werden nicht erforderlich.

6.5. Schutzgut Klima / Luft

Erhebliche Beeintrédchtigungen des Schutzgutes Klima / Luft liegen gem. Bewer-
tungserlass vor, wenn Fidchen mit Kaltluftentstehungs- und/oder Luftaustauschfunkti-
on vom Eingriff betroffen sind. Nach Darstellung des Landschaftsplanes liegt keine
besondere Bedeutung der FIGdchen fur Kaltluftentstehung und/oder Kaltlufttransport
vor. KompensafionsmaBnahmen werden nicht erforderlich.

7. MaBnahmen der Grunordnung und der Kompensation
7.1. Grinordnerische MaBnahmen innerhalb des Plangebietes

GrUnordnerische MaBnahmen dienen insbesondere der Durchgrinung des Plange-
bietes. GemdaB den Hinweisen zum angewendeten Bilanzierungsverfahren kénnen
diese MaBnahmen zu 75 % als KompensationsmaBnahme angerechnet werden,
wenn sie aufgrund festgesetzter MaBnahmen naturnah zu gestalten sind. FUr die im
Plangebiet vorgesehenen grinordnerischen MaBnahmen werden gréBtenteils no-
furnahe Entwicklungen angestrebt.

Um einen ausreichenden Schutz der festgesetzten Grinfldchen zu gewdhrleisten,
sollen diese mit Ausnahme des Extensivgrinlands im Eigentum der Gemeinde ver-
bleiben. Fur alle festgesetzten Grunflachen, die im Planwerk mit der Zweckbestim-
mung ,privat" versehen sind, ist eine &ffentliche Zugénglichkeit/Nutzung nicht vorge-
sehen. Im Plangebiet werden folgende MaBnahmen der Grinordnung vorgesehen:

Streuobstwiese

Auf der Fldche am sUdostlichen Plangebietsrand wird eine Streuobstwiese festge-
setzt. Hier sind 3 hochstdmmige Obstbdume einer alten Kultursorte mit einem
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Stammumfang von mind. 12-14 cm zu pflanzen. Die extensive Unternutzung erfolgt
durch eine 2-schurige Mahd jeweils ab dem 1. August.

Privates Extensivgrinland

Die 6stlich im Plangebiet gelegene Fl&che soll teilweise als privates Extensivgrinland
erhalten bzw. hergestellt werden. Auf der FlGche ist vorgesehen, dass der daran an-
grenzende landwirtschaftliche Betrieb weiterhin Schafe halten kann. Der ldngliche
Zuschnitt der extensiven Grinflache gewdhrleistet einen Abstandspuffer zwischen
alter und neuer Bebauung.

Privates Abschirmgrin

Auf dieser Fldche am sUdwestlichen Plangebietsrand werden mind. 6 standortheimi-
sche Laubbdume vorgesehen, welche eine Eingrinung des neuen Ortsrandes be-
wirken sollen. Es sind standortheimische Laubbdume als Hochstamm mit einem
Stammumfang von mind. 14-16 cm zu verwenden. Die FiGche wird sich in Gemein-
dehand befinden und nicht 6ffentlich zugdnglich sein. Auf diese Weise wird gewdahr-
leistet, dass die Eingrinung einheitlich und fachgerecht ausgefUhrt wird, um die ge-
wulnschte Wirkung zu erzielen. Bauliche Anlagen sind auf dieser Grinfldche nicht
zul@ssig. Dieser GrUnstreifen soll als Gras- und Krautflur entwickelt werden, die exten-
sive Unternutzung erfolgt durch eine 2-schirige Mahd. Die Mahdtermine sollen zum
Schutz von Bodenbritern nicht vor dem 1. August liegen.

Einzelbaumpflanzungen auf den Baugrundsticken

Je BaugrundstUck ist ein groBkroniger, standortheimischer Laub- oder Obstbaum zu
pflanzen. Diese Vorgabe soll zu einer guten Durchgrinung des Plangebietes beitra-
gen. Empfohlen werden Hochstémme mit einem Stammumfang der Sortierung 14-
16 cm.

Pflanzung von StraBenbdumen

Im Plangebiet sind 14 Bdume zu pflanzen, davon sind innerhalb der Grinflache ,,Pri-
vates Abschirmgrin® mind. é B&ume zu pflanzen. Es sind standortheimische Laub-
bdume als Hochstamm mit einem Stammumfang von mind. 14-16 cm zu verwenden.

7.2 KompensationsmaBnahmen

Ausgleichserfordernis Boden

Das Ausgleichserfordernis durch die Versiegelung im Plangebiet betragt 5.806 m2.
Durch Flachen mit naturnaher Gestaltung im Plangebiet (Streuobstwiese und priva-
tes Abschirmgrin) kédnnen hiervon 937 m? ausgeglichen werden. Das verbleibende
Ausgleichserfordernis von 4.869 m? muss auf externen Fldchen erbracht werden. Das
verbleibende Ausgleichserfordernis fUr das Schutzgut Boden soll Gber das Okokonto
»Wilfried Druba* in der Gemeinde Feldhorst erbracht werden.
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In der Gemeinde Feldhorst (Kreis Stormarn, Hauptnaturraum HUgelland) steht das
Okokonto ,,Wilfried Druba* zu Verfigung. Hier sollen ehemalige Intensivgriniand-
und Ackerflachen in mesophile Grunlandfldchen umgewandelt, Kleingewd&sser und
Streuobstwiesen angelegt sowie Sukzessionsfldchen geschaffen werden. Neben dem
Ausgleich fUr das Schutzgut Boden eignet sich das Okokonto auch fir den Ausgleich
der Beeintrichtigungen von potenziellen TierlebensrGdumen (Avifauna der Offen-
landarten und Amphibienarten). Demzufolge werden insgesamt 5.000 m? von dem
Okokonto in Anspruch genommen, um das externe Ausgleichserforderis von
4.675 m? fUr das Schutzgut Boden, 5.000 m? fUr Offenlandarten und 2.193 m? fir Am-
phibienarten multifunktional nachzuweisen. Die entsprechenden Verirdge werden
bis zum Satzungsbeschluss vorgelegt.

Ausgleichserfordernis Wasser

Durch die geplante Bebauung wird die Sickerfdhigkeit des Bodens eingeschrénkt
bzw. unterbunden. Die Entwdésserung des anfallenden Niederschlagswassers erfolgt
Uber einen Sandfang im Nordwesten des Plangebietes. Da dieser nicht naturnah
gestaltet werden kann, ist eine Kompensation fur das Schutzgut Wasser in geringem
MaBe erforderlich. Als AusgleichsmaBnahme fur die naturferne Gestaltung von Re-
genruckhaltebecken kann die Verndssung einer Fldche angerechnet werden. Dem-
nach kann die Inanspruchnahme des Okokontos ,,Wilfried Druba" in der Gemeinde
Feldhorst, in dem auch neue Feuchtbereiche geschaffen werden sollen, hier ausrei-
chenden Ausgleich erbringen.

Ausgleichserfordernis Arten und Lebensgemeinschaften

e Ausgleichserfordernis Knick / Feldhecke

Der Ausgleichsbedarf fur die Entfernung eines Knicks / einer Feldhecke im Plan-
gebiet betrdgt insgesamt 118 Ifm, welcher extern erbracht werden muss. Das
Ausgleichserfordemis soll sowohl Uber das Okokonto ,Wilfried Druba* in der Ge-
meinde Feldhorst als auch Uber das Okokonto ,StoltebUll* in der Gemeinde Stol-
tebull erbracht werden.

e Ausgleichserfordernis Offenlandarten

FOr den Wegfall von potentiellen Lebensrdumen fUr Arten des Offenlandes (max.
je 1 Revier) betragt der Ausgleichsbedarf 5.000 m?, welcher extern nachgewie-
sen werden muss. Der Ausgleichsbedarf soll Uber die Inanspruchnahme des Oko-
kontos ,Wilfried Druba” in der Gemeinde Feldhorst gedeckt werden.

e Ausgleichserfordernis Amphibien

Das Ausgleichserfordernis fUr die Beeintréchtigung potentiell vorkommender
Amphibienarten durch die kunftige Barrierewirkung zwischen Laichgewdsser und
Landlebensraum betragt 2.193 m2. Das Ausgleichserfordernis soll Uber das Oko-
konto ,Wilfried Druba" in der Gemeinde Feldhorst erbracht werden.
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Ausgleichserfordernis Landschaftsbild

Durch die geplante Bebauung wird die freie Landschaft in sGdwestliche Richtung
beeintrachtigt. Als KompensationsmaBnahme sind am sGdwestlichen Plangebiets-
rand mind. é B&ume zu pflanzen. Weitere KompensationsmaBnahmen fir das
Schutzgut Landschaftsbild werden nicht erforderlich.
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8. Ubersicht Eingriff / Ausgleich

Eingriff Ausgleich
Schutzgut Eingriffsart Erfordernis MaBnahme | tatsachli- anrechen-
che Fla- bare Flache
che
Boden Versiege- 5.806 m? Streuobst- 390 m? 293 m? (75%
lung wiese (Fliéche von 390 m2)
mit naturnaher
Gestaltung)
Privates 859 m? 644 m? (75%
Abschirm- von 859 m2)
grin (Flache
mit naturnaher
Gestaltung)
Okokonto | 4.869 m? 4.869 m?
»Wilfried
Druba* in
Feldhorst
Ausgleichsfldche 5.806 m?
Wasser Sandfang 140 m? Okokonto 140 m? 140 m?
700 m2 (Ausgleich im »Wilfried
Verhdltnis 1:0,2) | Druba" in
Feldhorst
Arten und Knickbesei- | 48 Ifm Okokonto 48 Ifm 48 Ifm
Lebensge- | tigung 24 m | Knickneuan- | ,,Wilfried
meinschaf- loge Druba* in
ten (Ausgleich im Feldhorst
Verhdltnis 1:2)
Verlust 70 Ifm Okokonto 22 Ifm 22 Ifm
Feldhecke Knickneuan- | ,,Wilfried
35m lage Druba“ in
(Ausgleich im Feldhorst
Verhdltnis 1:2)
Okokonto 48 Ifm 48 Ifm
»StoltebUll"
in StoltebUll
Summe: 118 Ifm mt leich 118 Ifm
Verlust po- | 5.000 m? Okokonto 5.000 m? 5.000 m?
tentieller ,»Wilfried
Brutreviere Druba" in
von Offen- Feldhorst
landarten
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Gemeinde Schdnberg

Eingriff Ausgleich
Schutzgut Eingriffsart Erfordernis MaBnahme | tatsachli- anrechen-
che Fla- bare Flache
che
Beeintréch- | 2.193 m? Okokonto 2.193 m? 2.193 m?
tigung po- »Wilfried
tentieller Druba* in
Sommerle- Feldhorst
bensrGume
von Am-
phibien
Land- Siedlungs- Ortsrand- Baumpflan- | - -
schaftsbild | erweiterung | eingrinung | zZungen am
westlichen
Plangebiets-
rand
Klima / Luft | Kein erheb- | - - - -
licher Ein-
griff
(Stand 12.12.2017)
9. Quellenverzeichnis

Innenministerium des Landes Schleswig-Holstein (2010): Landesentwicklungsplan
Schleswig-Holstein

Landesamt fUr Natur und Umwelt des Landes Schleswig-Holstein (2003): Stan-
dardliste der Biotoptypen in Schleswig-Holstein

Ministerium fUr Umwelt, Nafur und Forsten des Landes Schleswig-Holstein (1998):
Landschaftsrahmenplan fir den Planungsraum |

Ministerium fUr Umwelt, Nafur und Forsten des Landes Schleswig-Holstein (1999):
Landschaftsprogramm Schleswig-Holstein

Ministerprasidentin des Landes Schleswig-Holstein (1998): Regionalplan fUr den
Planungsraum |

GESETZE, RICHTLINIEN, ERLASSE UND VERORDNUNGEN

Gesetz zum Schutz der Natur (Landesnaturschutzgesetz — LNatSchG) (2016)

Gesetz Uber Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz —
BNatSchG) (2009)

Landesverordnung Uber gesetzlich geschutzte Biotope (Biotopverordnung) 2009,
Ministerium fOr Landwirtschaft , Umwelt und ldndliche RGume

www.planlabor.de 31



Gemeinde Schonberg Grunordnerischer Fachbeitrag zum Bebauungsplan Nr. 15

e Landesverordnung zur Anderung der Biotopverordnung (2013), Ministerium fOr
Landwirtschaft , Umwelt und I&ndliche RGume

e DurchfUhrungsbestimmungen zum Knickschutz (11.06.2013), Ministerium fUr Ener-
giewende, Landwirtschaft, Umwelt und ldndliche RGume des Landes Schleswig-
Holstein

e FErlass Verhdltnis der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung zum Baurecht sowie
dessen Anlage (9.12.2013), Gemeinsamer Erlass des Ministeriums fUr Energiewen-
de, Landwirtschaft, Umwelt und lGndliche RGume und Innenministeriums

32 www.planlabor.de



GOF_Bestand

Grunordnerischer Fachbeitrag zum Bebauungsplan Nr. 15 der Gemeinde Schonberg

M. 1: 1.000

An der StraBe
\
\ tiw. 121

Raaland

(0,30/10

&/
SON

agesysHod

L. (0.35/8

0

KA (025/16)

80/16) ‘

,‘ Q,40/16)

0,30/16)C — ~

_-"
\
\

ArtenschiOssel Zeichenerklarung
Be Berberitze .
Geholzbestand
Br Brombeere )
Eb Eberesche é’m{\'} HFx Feldhecke aus nicht heimischen Gehdlzen
Ei Stieleiche A AU M
Er Frie HGy Sonstiges GebUsch
Fa Feldahorn
H Hasel .
“ aseInuss C3eaanei® HFy Typische Feldhecke
Ho Holunder
Kr Kartoffelrose
C%) HWb Durchgewachsener Knick
Li Liguster
Pa Pappel
PP HBw WeidengebUsch
pPf Pflaume
Rh Roter Hartriegel
° % HRe Gehdlzsaum an Gewdssern
Sd Schlehdorn
vie Schneebal ‘ B (040/12) Einzelbaum, eingemessen(Gehdlzart (Stamm-& in cm/Kronen-& in m))
We Weide
Wd WeiBdorn Landwirtschaftlich gepragte Biotope
Zi Zierrose T v o
R GAy Artenarmes Wirtschaftsgrinland
AAy Intensivacker

Siedlungsbiotope (auBerhalb Plangebiet)

SDp Landwirtschaftliche Produktionsanlage
Sédge
SDs Siedlungsflche mit dorflichem Charakter
SGz Strukturarmer Garten
SVs Vollversiegelte Verkehrsfldche

Gewadsser (auBerhalb Plangebiet)

Sonstiges technisches Gewdsser mit naturnahen Ufern

FXy
Sonstiges
Grenze des rdumlichen Geltungsbereichs gem. § 9 (7) BauGB
Gemeinde Schénberg Anlage 1

Kreis Herzogtum Lauenburg

Bebauungsplan Nr. 15
Gebiet: Nordlich der Alten PoststralRe (L 92) und westlich, riickwartig der

DorfstralRe

Griinordnersicher Fachbeitrag — Bestandsplan
(Bestandsaufnahmen im April 2017)

Planstand: Auslegungsexemplart zur Beteiligung

Scheunenkoppel

gem. § 3 (2) BauGB

Planverfasser:

MENEslodl Stolzenberg

Architektur * Stadtebau * Umweltplanung

Diplomingenieur Detlev Stolzenberg
Freier Architekt und Stadtplaner

St. Jirgen-Ring 34 * 23564 Liibeck
Telefon 0451-550 95 * Fax 550 96

eMail stolzenberg@planlabor.de
www.planlabor.de

Rechtsgrundlagen:
BNatSchG 2009  LNatSchG 2010




Leichenerklarung

Naturschutzfachliche Ausschlussfldche (Tabufldche)

Grunordnerischer Fachbeitrag zum Bebauungsplan Nr. 15 der Gemeinde Schonberg

(0.50/8):

R/ (0.35/8]

N N

?&'—é’:> '» g
X/ {55- 25,/18)

&
/
Vs
& AN An der StraBe
\
\\ tiw. 121
\
\
\
\
\
\
]
]
1
]
]
]
1
1
]
]
1
1
]
]
]
1
]
]
]
J
7
rd
rd
7
7
rd
rd
7
7
7
rd
7
7
, .
——— . — — -~ - P rd
~ o 7
~ 7
I (0,20/12) y
Y’
o "\
(0,30/10) (1 ’
B0 )

Raaland

90

ok

) S <<
“3“ koso/e)C -~~~
\

Scheunenkoppel

Schutzzaun wahrend der Bauphase

% Eingriffsbereich

Gemeinde Schénberg Anlage 2

Kreis Herzogtum Lauenburg
Bebauungsplan Nr. 15
Gebiet: Nordlich der Alten PoststralRe (L 92) und westlich, riickwartig der

DorfstralRe
Griinordnersicher Fachbeitrag — bauzeitliche Schutz-

mafnahmen
Planstand: Auslegungsexemplar zur Beteiligung

gem. § 3 (2) BauGB

Planverfasser:
HENIETId Stolzenberg
Architektur * Stadtebau * Umweltplanung

Diplomingenieur Detlev Stolzenberg
Freier Architekt und Stadtplaner

St. Jiirgen-Ring 34 * 23564 Liibeck
Telefon 0451-550 95 * Fax 550 96

eMail stolzenberg@planlabor.de
www.planlabor.de

Rechtsgrundiagen:

BNatSchG 2009  LNatSchG 2010

GOF_Bestand




/eichenerklarung - Bestand

berg

er Fachbeitrag zum Bebauungsplan Nr. 15 der Gemeinde Schon

Gri d isch
P - ! N // / . [x) .
! = -
- , o S L %0 \—" Zeichenerkldrung - Entwicklung
/ e - \\ _ ~— ;
// ‘ Gehoélzbestand
\\ / /J Sandfang
!
\\ [ _ - HFx Feldhecke aus nicht heimischen Gehdlzen
]
\ I
\ | > Grinflache
. ! ! HGy Sonstiges GebUsch
M. 1: 1.000 \ |
\, / 37 e Privates Extensivgronland
! (e HFy Typische Feldhecke
Offentliche Streuobstwiese
° HWb Durchgewachsener Knick
)
[¢9)) Privates Abschirmgrin
HBw WeidengebUsch
/// % HRe Gehdlzsaum an Gewdssern
- / \ \%) ( \
y | B (0,40/12 Einzelbaum, eingemessen(Gehdlzart (Stamm-& in cm/Kronen-& in m))
\ (040/12)
J \ 1119
e ) Siedlungsbiotope (auBerhalb Plangebiet)
. \ z
\ —
X \ o \_ SDp Landwirtschaftliche Produktionsanlage
' 50 Flur 10 = '-\
\ ’ - Aurg i
\ > < SDs Siedlungsflache mit dorflichem Charakter
g
\ \
\ ; SGz Strukturarmer Garten
: sop | Bl #
I \ Sédge SVs Vollversiegelte Verkehrsfléiche
SDs | 53 "
[— o0 \ Gewasser (auBerhalb Plangebiet)
| S— .
B \ 0 B 2'L29 FXy Sonstiges technisches Gewdsser mit naturnahen Ufern
128 .__ — |
It ‘\:\ Sonstiges
P =) :
o 5 %‘ Grenze des rdumlichen Geltungsbereichs gem. § 9 (7) BauGB
|. @ | 16
L S ~ i : \ 1
26 ‘ m L—
()] FXy ()
Q& 130 — ®
ny = 121 |. ©
25 i 19 71
- Nessizisssisistaisisniaissed = = i — 17
D o=
G \_ 19
B " 18
S [ I| 30
R, A
o vl i 19
EHEHE oY \ 19
~ aiitiiny Ds :
siitiiniiiiy = (050/8)
{iizsisaizines 112 05/
TR, g/ (0.35/8 . .
N \ 025718 7 Gemeinde Schénberg Anlage 3
~ ST et 16 Kreis Herzogtum Lauenburg
e Secessensse F / )
oo/~ 7", % Bebauungsplan Nr. 15
e, 40/16) Y Gebiet: Nordlich der Alten Poststrale (L 92) und westlich, riickwartig der
U e, e Dorfstrale
MU PR N \ g 70 N . . .
\ ~ peveTdies X Griinordnersicher Fachbeitrag — Entwicklungsplan
\\ R \ 96 \
\ 8555 : .~
\ P V \ L= Planstand: Auslegungsexemplar zur Beteiligung
\ An der StraBBe £3: \ - . \ P gem. § 3 (2) BauGB
\ tiw. 121 OR | WA - \ - o 7 i
\ S 55 - N 25 2=
\ Soes
\ Roe / / ,,/’
\ o, . -
) - \ 2 Z 26 \ -
I’ ‘EE..;: \ \ / \O 4
! B N\ P 37
I "3?2. /
1 oo
! &
:' G 4
! 1533
] Ssee %, -3¢
| $2s g -
1 2359 “ R
1 .::: ooy
! yii Ry
! 23 :2
! Ce.
1 oo o
I o =
’ & o
’ o 9
e d K
. N % AAy
o Flur 5
// (0,20/6;
) - . (0.25/8) <y SDs 93
-~ (0.20/12) 3/4 ‘:/
\
> ,,/’A /,\\
8| <
(0:30/10) ; Planverfasser:
Raaland <
Flur 8 Scheunenkoppel HERIELIl Stolzenberg
Y% g Architektur * Stadtebau * Umweltplanung
.--/ \ - Diplomingenieur Detlev Stolzenberg
__./ gsz, g_z Freier Architekt und Stadtplaner
Y, 0 . . .
/ St. Jirgen-Ring 34 * 23564 Libeck
Y & j Telefon 0451-550 95 * Fax 550 96
4
.--/ g eMail stolzenberg@planlabor.de
///\,/\\ / www.planlabor.de
/ -~
Rechtsgrundlagen:
BNatSchG 2009 LNatSchG 2010
GOF_Bestand




	B15_GFB_Ausl-Ex_Bt3-2_GV04-05-2017
	B15_Ausl-Ex_GFB-Bestandsplan
	B15_Ausl-Ex_GFB-Bauzeitliche Schutzmaßnahmen
	B15_Ausl-Ex_GFB-Entwicklungsplan

